
Amts - und Intettigenr -Statt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Hr § . 1 ß Freitag den 25 . Februar 1 842.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Auf erfolgten Tod deS bisherige » Ober¬
amtswundarztes Or . Hoffacker sind die
Verrichtungen eines solchen , bis zur
Wiederbesehung der Stelle , dem Wund¬
arzt zweiter Abtheilung Johann Georg >
Bischoff dahier unter dem Heutigen vor¬
sorglich übertragen worden , washiemit
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Den 23 . Februar 1842.
K . Obcramt,
Daser , A.V.

Obcramt Fceudcnstadt.
F r e u d c n st a d t.

Diejenigen gemeinschaftlichen Aemter,
welche die auf den 15. Januar d. I.
verfallenen Berichte über das Armen¬
wesen noch nicht erstattet haben , werden
an deren unverzügliche Einsendung Hie¬
rnit erinnert.

Den 21 . Febrnar 1842.
K . qem. Oberamt,

Fleischhauer . Moser.

Freuden stadt,
^'Aufforderung zur Rückkehr .^
Der ledige etwa 22 Jahre alte Bauern-
knecht Andreas Ziegler von Lauter¬
bad wird hiemit aufgefordert , sich
binnen 30 Tagen vor der Unterzeich¬
neten Stelle einznfinden , da er an¬
dernfalls mir Steckbriefen verfolgt
werden würde.

Den 21 . Febr . 1842.
K . Oberamt.

> Fleischhauer.

Freudenstadt.
Nachdem die Localfeuerlöschordnungen
geprüft und den Schulthcißenämtern
wieder zugestellt worden sind , werden
dieselben beauftragt , die vom Oberamt
gemachten Ausstellungen , welche den
betreffenden Ordnungen angefügt sind,
alsbald zu erledigen , und diese der
Gemeinde zu publiciren.

Der Tag der Publication ist in
der Localfcuerlöschordnung vorzumerken.

Den 22 . Febr . 1842.
K . Obcramt,

Fleischhauer.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

sSchulden -Liqutdation .^
In den unten genannten Schuldensachen
wird durch das K. Amtsnotariat Altcn-
staig die SchuldenLiquidakion verbunden
mit dem Versuche eines Borg - oder
Nachlaß -Vergleiches vorgenommen.

Hiebei haben die Gläubiger und
Bürgen , so wie alle Diejenigen , welche
aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu macken haben , auf
dem Rathhause zu Altenstaig mit allen
sich auf ihre Ansprüche beziehenden Ur¬
kunden zu erscheinen , oder sich durch
rechtsgültig bevollmächtigte Sackwalter
vertreten zu lassen. Falls kein Anstand
vorwaltet , können auch die Ansprüche
schriftlich angemeldet und ausgeführt
werden.

Im Falle eines Vergleiches , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers und der zu treffenden
Verfügung wegen des Verkaufs der
Massc , wird von den Gläubigern , welche
sich hierüber weder schriftlich noch münd¬

lich erklären , angenommen , daß sie der
Mehrzahl der Gläubiger ihrer Claffe
beitreten.

Die nicht erscheinenden unbekannten
Gläubiger werden bei der Auseinander¬
setzung dieses Schuldenwesens nicht be¬
rücksichtigt.

Die SchuldenLiquidation findet statt:
1) in der Schuldensache des weiland

Johannes Henßler , gewesenen Schlos¬
sers von Altenstaig

Samstag den 5 . Mär ; 1842
Morgens 8 Uhr.

2) in der Schuldensache des weiland
Emil Schwarz , gewesenen Stadt¬
forstwarths zu Altenstaig

Samstag den 12 . März 1842
Morgens 8 Uhr.

Den 4. Februar 1842.
K . Oberamtsgericht.

Nagold.
^SchuldenLlqmdatlon .^

In den nachgenannten Gantsacben ist zur
SchuldenLiquidation rc. Tagfahrt auf
die bezeicknete Zeit anberaumt , wozu
die Gläubiger unter dem Ansügen vor¬
geladen werden , daß die nicht liquidi-
rcnden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den GenchtsAkten bekannt sind,
von der Masse ausgeschlossen , von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werde » , daß.
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasscGcgenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Elasse beitrctcn.
Gottlicb Kienzle Schäfer von Effnngen

Montag den 21 . März d. I.
Morgens 9 Uhr.
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storbenen Johannes Frey von Schern¬
bach, welcher im Jntelligenzblatt Nro.
12 näher beschrieben, an dem abgehal¬
tenen Aufstrcich kein günstiges Resultat
erreicht hat , so wird vom Waisengericht
mit Zustimmung des Pflegers beschlos¬
sen, daß ein nochmaliger Aufstreich vor¬
genommen werden soll , und der Tag
des Verkaufs auf

Donnerstag den 3. März d. I.
Nachmittags 1 Uhr

im Mast 'schen Hause in Schernbach
festgesetzt seyn soll.

Die Schultheißenämter werden er¬
sucht, diesen Verkauf in ihren Gemein¬
den eröffnen lassen zu wollen.

Den 24 . Februar 1842.
Aus Auftrag

Schultheißcnamt Schaible.

Mözingen,
Oberamts Herrenberg.

^Abstrelchs-Verhandlung .^
Am Mittwoch den 9. März 1842

Morgens 8 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathhause die
Abstreichs -Vcrhandlung über die Er¬
bauung eines Waschhauses vorgenom-
men werden , wozu die betreffende
Handwerkslcutc , welche sich über die
zu leistende Caution und Fähigkeit aus-
weisen können hicmit eingcladen werden,
nach dem rcvidirten Ucbcrschlag betra¬
gen :
MaurcrArbcit . 346 fl. 35 kr.
Bcisuhr der Stein . 87 fl. 22 kr.
ZimmcrArbcit . 140 fl. 6 kr.
SchreincrArbeit . 14 fl. 18 kr.
SchloßcrArbeit . 32 fl. 34 kr.
Glaser Arbeit . 8 fl 45 kr.

Den 22 . Fcbr . 1842.
Kemeinderath

Vorstand K u ß m a u l.

Effringcn,
Oberamts Nagold.

^Haus - und Gitter -Verkaufs
MAHAus der Gantmasse des hie-

Bürgers und Schäfers

3) 7 Morgen Viertel Ackerfeld.
Die VcrkaufsVcrhandlung wird

am Samstag den 19 . März
stattfindcn , und werden die Liebhaber
hiezu eingeladcn , an gedachtem Tage

Mittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathhause sich einzufinden.

Den 14 . Februar 1842.
Aus Auftrag

Schultheiß Seeg er.

Sulz,
Oberamts Nagold.

^Frucht-Verkauf .^
Aus der hiesigen Zchcntschcucr werden

am Freitag den 4. Marz d. I.
Morgens 9 Uhr

auf hiesigem RathhauS ungefähr
80 Scheffel Haber und

4 Scheffel MischlingFrucht
im Wege des Aufstreichs verkauft , wozu
die Liebhaber eingcladen werden.

Den 18 . Februar 1842.
Schultheiß Dürr.

Gotlieb Kicntzle
ist zum Verkauf ausgesetzt:
1) Ein zwcistockigtcs Wohnhaus und

Scheuer unter einem Dach.
2) 2 Morgen 1 Viertel Wiesen und

Baumgarten.

Effringen,
Oberamts Nagold.

fHaus und Güter -Verkausil
L -i.

Aus der Gantmasse der Ge-

Andreas )
und > Roller,

Jakob ^
Bürger zu Effringen , Mühlbcsitzer in
Kapfenhardt , Obcramts Neuenbürg ist

^zum Verkauf ausgesetzt:
1) Ein zweistockigtes Wohnhaus und

Scheune unter einem Dach.
2) 11/2 Viertel Gras -, Baum - und Ge-

! müseGarten.
! 3 ) 7 Morgen 1 ^ Viertel Ackerfeld.
! Die VerkaufsVerhandlung wird
! am Mittwoch den 2 . Mär ; d. I.
stattfindcn und werden die Liebhaber
hiezu eingeladcn , an gedachtem Tage

Nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause sich ein-

Den 14 . Februar 1842.
Aus Auftrag,

Schultheiß Sceger.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.
fHofgut feü.̂ I

Auf Absterbcn des Friedrich Maurer,
dahier , wird

Hofgut im Aufstreich
werden.

Dasselbe besteht in einem 2stockigcn
Wohnhaus sammt Scheuer , Keller , 2
steinernen Schweinställcn , einem neu
erbauten Holz - und Wagcnschopf mit
Stallung , sämmtliche Gebäulichkeiten in
gesunder und heiterer Lage sich befindend.

Sodann ungefähr 2 Viertel Ge-
müs -, Gras - und Baumgarten.

14 Morgen Wiesen , (wovon 2 Mor¬
gen beim Haus ) sämmtlich in den be¬
sten Lagen.

Ungefähr 30 Morgen Ackerfeld in
allen 3 Zeigen.

Ungefähr 14 Morgen Waldungen
in guter Lage und gutem Wachsthum.

Der Verkauf wird geschlossen auf
4 Jahrcszieler.

Zu bemerken ist noch , daß jeder
Bürger hiesiger Gemeinde aus den vor¬
handenen Gemeindewaldungen in der
Regel einen ziemlichen jährlichen Genufi
sich versprechen darf.

Auf Verlangen können auch Vieh>
Heu , Stroh , Fuhr - und Baucrn -Ge-
schirr , so wie auch anderer allgemeiner
Hausrath einem Käufer in den Kauf
gegeben werten.

Kaufsliebhabcr werden , mit Prä¬
dikats - und VcrmögensZeugnissen ver¬
sehen, eingeladcn.

Die Verhandlung selbst wird am
8. März d. I.

in obengenanntem Wohnhaus vorge¬
nommen werden . Der Anfang geschieht

Vormittags 9 Uhr.
An demselben Tag werden auch 100
Stämme Bauholz , ungefähr 30 Säg¬
klötze und 30 Teuchel an oben genann¬
tem Orte zum Verkauf gebracht werden.

Den 24 . Februar 1842.
Im Namen

der Pfleger und
des Waisengcrichts,

Schultheiß Keck.



Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

ŝGeld auszulcihcn.^
Gegen bei Pflegschaften übliche Sicher¬
heit liegen 600 fl. zum Ausleihen pa¬
rat bei

Kaufmann Kappler.
Den 22 . Februar 1842.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

lDeld auszulechen.^
Der Unterzeichnete hat in seiner
Pflegschaft des ' verschollenen
Michael Ziegler 50 fl. zum

Ausleihen parat.
Den 22 . Febr . 1842.

Pfleger Jakob Fuchs.
Seklermeister.

A l t e n st a i g.
l̂ Geld auszuleihen.^

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit 200 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 20 . Febr . 1842.
Mühlbesitzer Faist.

Freudenstadt.
^Gesang-Vcrcin. 1̂

Der GesangVerein Freudenstadts wird
nächsten

Samstag den 27 . Februar
wenn die Witterung günstig bleibt , ei¬
nen Besuch bei dem Liederkran ; Altcn-
staigs abstattcn , wozu die vcrchrlichen
Gesangvereine der Umgegend höflichst
eingeladen werden.

Den 22 . Februar 1842.
C . Wälde,
Unterlehrer.

W ildber g,
Unterzeichneter und dssn Mittheilha¬
ber sind gesonnen, am Gründonnerstag

den 24 . Marz 1842
Mittag 1 Uhr

allbier eine Scheuer mit sehr gutem
eichen und andcrm Holz an den Meist¬
bietenden auf den Abbruch zu verkau¬
fen. Liebhaber wollen sich am gedach¬

ten Tage bei benannter Stelle hier
einfinden.

Die Wohllöblichen Schultheißen¬
ämter werden höflich ersucht, dieß Ih¬
ren Amtsgehörigen gefälligst bekannt
machen zu lassen.

Den 23 . Febr . 1842.
Jakob Walz.

Walddorf^
Oberamts Nagold.

^Verlornes . ^
Der Finder einer von hier bis etwa
zur Spielberger Ziegelhütte verloren
gegangener Tabackspfcife , mit horne-
nem Wassersack und beschlagenem Por-
zellankopfe , wolle solche gegen Beloh¬
nung dahier abgeben bei

Chausee -Wirth
Johannes Gänßle.

Den 22 . sFebr . 1842.

Altenstaig,
Unterzeichneter erbietet sich, junge Leute,
welche die hiesige Realschule zu besu¬
chen gesonnen find , unter billigen Be¬
dingungen in Kost und Wohnung zu
nehmen.

Den 22 . Febr . 1842.
Reallehrer Kißling.

Besenfeld,
Oberamts Freudenstadt.

^Geld auszulechcn.l
Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 350 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 20 . Februar 1842.
Michael Friedrich Bäuerle.

Igelsberg,
Oberamts Freudenstadt.
^Gcld aukMelhen.^

Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 130 fl. auszulcihen.

Den 20 . Februar 1842.
Adam Faißt.

F r e u d e n st a d t.
Ein ungefähr 8 —10 Kübel haltender
Waschkessel ist zu verkaufen bei

Kaufmann Sturm.

JgelSberg,
Oberamts Freudcnstadt.
^Geld auszulechen. l̂

Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit 200 fl. auszuleihen.

Den 20 . Februar 1842.
Sonnenwirth
Stockin ger.

Altenstaig Stadt.
^Handlung

Ein Kaufmann in einem stark bevöl-
kerten Orte wünscht sein bis-

Anwesen seiner Fa-
wegen un¬

ternommenen anderwärtigen Etablirung
halber zu verkaufen.

Dasselbe besteht in einem 2stockigten
Haus mit Keller , Magazin und Laden
im ersten — auch 3 in einandergehen¬
den Zimmer u. s. w. im zweiten Stock,
von welch letzteren 2 heizbar sind.

Um das Haus herum befindet sich
ein Wurz - und GrasGarten 1 ^ Vrtl.
im Meß haltend . Alles liegt an einer
frequenten Straße und hat das Geschäft
dem bisherigen Besitzer sein reichliches
Auskommen gewährt.

. Die Handlung ist gemischt und könnte
das vorhandene WaarenLager , welches
in verschiedenen Specerei - , Ellen - und
O-uincaillerie - rc. Maaren besteht, wenn
es gewünscht würde , um die Ankaufs-
Preise mit in den Kauf gegeben wer¬
den. Der Preis des Geschäfts sammt
Einrichtung ist 1800 fl. ohne Waarcn-
Lager , und die ZahlungsBedingungen
sind in jeder Beziehung sehr annehm¬
bar . Nähere Auskunft erthcilt den
hierauf reflektirenden H .H . Liebhabern
auf portofreie Anfragen

Stadtschulthciß
Speidel.

Den 4 . Februar 1842.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

^Geld auszuleihen .1
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 50 fl. aus seiner
Schill 'schen Pflege zum Ausleihen parat.

Den 19. Februar 1842.
Pfleger Kleiner.
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Freudenstadt.
fEcnmderung.,1

Gewisser Verhältnisse wegen fand ich
mich in Gemeinschaft mit dem Buch¬
binder Kächelen dahier veranlaßt , an-
zuzeigcn , daß wir das Regierungsblatt
um 24 kr. für den Jahrgang einbinden.

Hierauf hat Herr Christian Kod-
weiß in der vorletzten Nummer dieses
Blatts eine Erklärung abgegeben , die
eine Erwiederung von meiner Seite,
so ungern es auch geschieht , nothwen-
dig macht ; — nicht , um mich vor ihm
zu rechtfertigen , sondern um dem Pub¬
likum , und insbesondere meinen Colle¬
ge» , den wahren Hergang der Sache
vorzulcgen . Herr Kodweiß sagt —
(neben andern witzigen Bemerkungen,
die mir aber zu unbedeutend sind , als
daß sie eine Beantwortung verdienen)
man gehe darauf aus , ihn wider seinen
Willen in Ruhestand zu versetzen, hier
ist er aber ganz gewiß im Jrrthum,
denn abgesehen davon , daß schon der
Gedanke an einen derartigen Versuch
bei seiner Qualität unvernünftig er¬
scheinen müßte , liegt es im Interesse
des ZnnftVcrbands , eine recht lange
Dauer der Berufsthätigkcü einem Manne
zu wünschen , der , wie Herr Kodweiß
— über Festsetzung der ArbcitsPreise
öffentlich solche lobenswcrthe Grundsätze
ausspricht , nur ist zu bedauern , daß bei
deren Ausführung derselbe sich in sei¬
ner beliebten Manier auf Kosten seiner
Mitmeistcr Abweichungen zu macken
erlaubt , wie der nachstehende Fall be¬
weist :

Die Regierungsblätter wurden frü¬
her hier von sämmtlickcn Buchbindern
für 40 kr. pr . Jahrgang eingebunden;
in neuerer Zeit aber hat das Königl.
Oberamt diesen Preis zu hoch gefun¬
den, und es hat sich sofort Herr Kod¬
weiß unter der Hand , und ohne daß
die übrigen hiesigen Meister darüber
befragt , oder zur Concurrenz eingeladen
worden wären , bereit erklärt , den Ein¬
band um 30 kr . zu besorgen , was zur
Folge hatte , daß er sämmtlichen Schult-
hcißenämtern mittelst besonderer Aus¬
schreiben empfohlen wurde.

Ich unterstelle es nun getrost der
öffentlichen Beurtheilung , welcher von
uns unwürdig gegen seine Zunfrgenos-
scn gehandelt hat , die doch gleiche Ab¬

gaben entrichten müßen , und also auch
gleichmäßigen Anspruch auf Ausdehnung
ihres Geschäfts haben sollten.

Dies; meine letzte Erklärung.
Den 22 . Februar 1842.

Buchbindermeister Mast.

Nagold.
Einen braunen Hühnerhund,
der gut Apport ist , verkauft

F . W . Bischer.

Jgelsberg,
Oberamts Freudenstadt.
fGeld auszulelhen . Î

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 900 bis 1000 st.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 2 . Fcbr . 1842.
Mich . Friedr . Seyd.

Kloster Reichend  ach,
Oberamts Freudcnstadt.

Branntwein von 20 bis 32 kr . die
Maas ist zu haben bei

Kaufmann Klumpp.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen .^
Der Unterzeichnete hat gegen ge¬
gen gesetzliche Sicherheit 57 fl.
Pflegschaftsgcld auszuleihen.

Den 2 . Februar 1842.
Johann Adam Spathelf.

Ebhausen,
Obcramts Nagold

fGeld auszuleihen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung 64 fl.
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen

parat.
Am 1. Febr . 1842.

Friedrich Braun.
Tuchmacher.

L o m b a ch,
Obcramts Freudenstadt.

fGeld auszolelheli -l
Der Unterzeichnete bat gegen 2fache
Versicherung und 5 Prozent Verzinsung

680 fl. Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 2 . Februar 1842.
Gemeinderath Stein.

Ebhausen
Oberamts Nagold

fGeld auszulethcn .^
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung
215 fl. Pflegschaftsgeld zum

Ausleihen parat.
Am 1. Febr . 1842.

Johannes Braun
Bäcker.

Baiersbronn.

fSagknecht -Gesuch ^
Ein gut pradicirter Knecht findet Arbeit

bei Säger Hartmann
aus der Rauhfclscr Sägmühle.

Den 19 . Februar 1842.

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

^Zugelaufener Hund . ĵ
«M -Dem Unterzeichneten ist auf

der Straße von Rottenbura
Secbronn ein schwarzer

kleiner MopsHund , glatthärig , mit wei¬
ßer Bruß , gestutzten Ohren und einem
Stumpschwan ; , nachgelaufen . Gegen
Einrückungsgebühr und Fütterungs¬
kosten kann derselbe von dem rechtmä¬
ßigen Eigenthümer abgeholt werden.

Den 17 . Februar 1842.
Gottfried Wolf.

Hait erbach,
Oberamts Nagold.
fBierfaßle feil.H

Der Unterzeichnete verkauft um
billigen Preis 12 neue tannene
Bierfäßle , 12, 14 bis 20 Maas

haltend ; dieselben sind stark im Holz
und gut gemacht . Liebhaber können
dieselben täglich cinsehen und kaufen bei

Hemrich Hiller,  Kübler.
Den 16 . Februar 1842.
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Die Flucht der Zeit.
Brauset nicht so rasch dahin,
Äarggcmess ' ne Lebcnsstunden!
Schmerzlich , ach ! wirb euer Flieh ' n
Von dem Sohn der Zeit empfunden:
Ihr versetzt mit Schnelligkeit
Aus der Wieg ' uns auf die Bahre.
O , des cil ' gen Flugs der Zeit!
Ach , die Jahre ! Ach , die Jahre!

Wie sich dreh' n im raschen Tanz
Frühling , Sommer , Herbst und Winter!
Bald verwelkt der Jugend Kranz
Und zu Männer » werden Kinder;
Erst » och froher Schüler , steht
Man geschmückt schon am Aliare,
Und das Kinderglück vergeht.
Ach , die Jahre ! Ach , die Jahre!

Jugend , du so morgenhell
Und von Aauberschein umflossen,
Warum schwindest du so schnell,
Eh ' man dich noch recht genossen?
Wie ein flücht ' ger Sonnenstrahl
Flicht der Traum , der wunderbare,

Und mit ihm das Ideal:
Ach , die Jahre ! Ach , die Jahre!

Rasch geht' s nach des Lebens HLH' n,
Liegt das Jugcndland im Rücken;
Auf dem Weg lebt sich' S noch schön,
Wenn schon manche Sorgen drücken.
Unablässtg wirkt der Mann,
Sinnt , wie er sich Schätze spare,
Merkt nicht , wie die Zeit verrann:
Ach , die Jahre ! Ach , die Jahre!

Er hat sich vielleicht ein Glück
In dem Lcbensspiel errungen;
Ader , denkt er nun zurück.
Wie viel Tage sind verklungen!
Und die Zeit , die strenge , raubt
Ihm die vollgelockten Haare,
Weiß und kahl wird bald sein Haupt:
Ach , die Jahre ! Ach , die Jahre!

Seht den Greis ! Im Sturmesschritt
Geht die Zeit an ihm vorüber,
Alles Liebe nimmt sie mit
Und von Tag zu Tag wird ' s trüber.

Wünscht ihm , daß ein froher Schwarm
Sich von Enkeln um ihn schaare;
Denn sonst ist er gar zu arm:
Ach , die Jahre ! Ach , die Jahre!

Ob auch Einer glücklich sey
In des Lebens buntem Treiben,
Pfeilschnell geht die Zeit vorbei,
Stets wird sie zu kurz ihm bleiben;
Ehe er sich' s noch versieht,
Ist umhüllt er vom Talarc.
Daß die Zeit so eilig sticht!
Ach, die Jahre ! Ach , die Jahre

Doch , nicht will ich , gramvcrsenkt.
Ob des FlugS der Zeiten trauern;
Wird der Geist , der in mir denkt,
Sic nicht alle überdauern?
Ja , ob auch die Lebenszeit
Schnell an mir vorübcrfahre.
Mein gehört die Ewigkeit:
Braus ' t vorbei , ihr Erdenjahre!

Guckkaften - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

— Ein Berliner Eckensteher zog durch ein lautes
Gebell , das er auf offener Straße erckutirte , mehrere
Menschen und endlich auch einen Gcnsdarmcn herbei.
Letzterer untersagte ihm sein Geblaffc , und fragte , warum
er solchen Unfug treibe ? „ Erlooben Sie , Herr Gendarm,
des hat seinen juten Jrund ; mein Pünscher , vor dem ick
drei Dhaler Hundesteuer gegeben habe, ist mir jcstcrn kre-
pirt ; nu will ick blos die drei Dhaler abbellen ."

Zwei Sängerinnen hatten in der Theaterprobe , aus
Rollen -Neid , einen heftigen Wortwechsel . „ Sie nehmen
mir ja alle bessern Rollen weg" sagte die Eine , was soll
ich denn zuletzt spielen ? Gelassen versetzte die Andere;
„Zänkische Weiber !"

Des gefeierten Friedr . Schneiders Oratorium , „ die
Sündfluth, " sollte zum ersten Mal in Dessau aufgcführt
werden . Der Andrang der Menschen war so groß , daß
die Schloßkirche möglichst räumlich gemacht werden mußte.
Bei dieser Vorbereitung entstand im Innern der Kirche
Feuer ; schon qualmte und dampfte es zu den Fenstern
hinaus , und Alles eilte , dem stärkeren Ausbruche zuvor¬

zukommen Ein gewisser Herr I . saß vor seiner Thür
und fragte einen Vorübercilendcn : „ Nu , was gibt 's , wo¬
hin rennen Sic ?" — „ Ei , Herr I . , wissen Sie nicht,
haben Sie nicht gehört ? cs ist Feuer in der großen Kir-
che." — „ Nuf " sagte Herr I . , „ so geht zum Kapell¬
meister Schneider , und sagt , er solle seine Sündfluth
loslassen , — so wird 's Feuer schon auSgchcn ."

Ein Mädchen wurde zu einer Hcirath gezwungen.
Als sie der Priester vor dem Altäre um ihre Einwilligung
fragte , sagte sie ganz treuherzig : „ Herr Pfarrer , Sie
sind in der That der Erste , der mich in dieser Sache
um meine Einwilligung fragt . - "

„Ich fürchte mich so sehr vor dem Blitze, " jammerte
eine schöne Frau während eines heftigen Gewitters . —
„Sie haben auch alle Ursache dazu, " antwortete Einer
ihrer unbegünstigten Liebhaber , „ da Ihr Herz von Stahl
ist."

Ein Puppentheater in Köln kündigt an : „ Das Gift
schmeckt gut ." Komische Posse in einem Akt.

Auf einen Menschen , dessen Züge sehr verdächtig
aussahen , sagte Le Ouin : Wenn dieser Mensch kein Schelm
ist , so schreibt der Schöpfer keine lesbare Hand.



Verschiedene s.
Oeffentliche Blätter haben Herrn Ischokke als Verfasser der

Stunden der Andacht genannt . Das verhält sich nicht ganz so.
Allerdings hat derselbe dieses Buch rcdigtrt und eigenhändig man¬
chen Beitrag dazu geliefert : allein ganz geschrieben — und das
versieht man doch wohl unter dem Worte Verfasser? — hat
er es nicht , wie das die Verschiedenheit und Abweichung imJdcen-
gang und Stil unter den einzelnen Tbcilen des umfangreichen
Werkes zum voraus zeigt . Die drei namhaftesten Mitunternehmer
waren die drei katholischen Priester , der vor Jahren im Breisgau

'verstorbene Pfarrer Keller,  der noch in Konstanz alsBisthumS-
verweser lebende Freiherr v. Wcssenberg , zwei Namen guten Klan«
ges , dann V ock,  früher Stadtpfarrer zu Aarau , jetzt Domherr
in Solothurn , der nämliche , der die geistvolle Schrift über den
nothwcndigen Protestantismus der Katholiken und über den nolh-
wendigen Katholizismus der Protestanten geschrieben , hierauf bei
einem persönlichen Jerwürfniß mit einem andern weltlichen Führer
der Freisinnigen den auf ihn lauernden Römlingen in die Hände
fiel , und seitdem bei den vormaligen Freunden der gefallene En¬
gel hieß . Diese und andere Mitarbeiter überließen an Ischokke
die Redaktion und Oberleitung des Werkes aus dem dreifachen
Grunde , weil er als Protestant dasselbe am besten im Bereich
seiner Tendenz , der reinen Moral , das heißt von dogmatischen
Reminiszenzen frei erhalren konnte , weil er als gewandter Schrift¬
steller auch für die möglichste Conformität des Stils , für die
Verschmelzung des Verschiedenartigen Gcwährschaft bot , endlich
weil er am Platze der Verlagehandlung und Druckerei seinen blei¬
benden Wohnsitz hatte . Nur in diesem oder ähnlichen Sinne kann
und wird sich Ischokke in seinem zitirten Magdeburger Schreiben
ausgesprochen haben . Daß er dessen irrlhümlicher Auslegung,
welche kurch so viele deutsche Zeitungen gewandert und wahrschein¬
lich zu seinen Augen gekommen ist, nicht selbst widerspricht , rührt
wohl daher , daß eS seit einem halbe » Jahrhundert fester Grund¬
satz des helvetischen Aristides ist, jede öffentliche Aufforderung oder
Berührung seiner Person , sey sie bös oder gut gemeint , mit der
Sprache des Schweigens zu beantworten.

^ xropos s Da gerade von Ischokke die Rede ist , will ich
einen noch wenig bekannten Jug aus dessen Leben meinen Lesern
nicht vorcnthalten . Bekanntlich hatte ihm die baierische Regie¬
rung den Auftrag gegeben , eine baierische Geschichte zu schreiben.
Als das Werk fertig war , ernannte der vorige König den Ver¬
fasser zum Commandcur des Civilvcrdicnstordcns . Der aargauer
Raihshecr befand sich in keiner geringen Verlegenheit : als Repu¬
blikaner durfte oder wollte er keinen Orden tragen , und eine Ab¬
lehnung desselben konnte ohne Beleidigung des königl . Gebers nicht
wohl statihaben . Wie nicht anders zu erwarte », siegte in Ischokke
der Grundsatz über die Convenienz . In einem eben so bescheide¬
nen als gcmüthlichen Schreiben cröffnete er dem König sein Be¬
denken. Was that nun der alte Max ? Er schrieb zurück , wenn
der Aschokke von dem König keinen Orden nehmen dürfe , so

solle er beifolgendes Andenken von dem Privatmann nehmen.
DaS Andenken bestand in einer goldncn , reich mit Brillanten
besetzten Dose im beiläufigen Werthc zu zwanzigtausend Gulden,
und darauf noch etwas WerthcreS , das Brustbild des allen guten
Baien , Unvergeßlichen . Nicht wahr , lieber Leser ! Bei solchen
Gelegenheiten verstummt die Partcimeinung , und es heißt ! „ Hut
ab vor zwei Ehrenmännern !"

Mein Nachbar , der mit Zahlen ebenso gut umzugehen weiß,
als mit Zählen , hat auch schon ausgerechnet , wie viel der König
von Preußen , auf seiner Reise nach London gebraucht hat An
Geschenken allein gicng so viel auf , daß die Herren Schulmeister
auf dem ganzen Schwarzwald in einem Jahre nicht so viel zu
verzehren haben . Seine Frau Gevatterin erhielt sechs Porzellan-
vasen mit prächtigen Gemälden , die in Antwerpen mit >00,000
Franks assccurirt wurden . A» die Armen in Windsor , die Hof«
bedienten , die Schiffslcule , die ihn überS Meer fuhren , verschenkte

er mit Einschluß der goldncn Dosen u . s. w. nahe an ^ Million Frk.

Damit im kommenden Frühjahr der Fcstungsbau von Ra«
stadt begonnen werden kann , ist der mächtige Zahlmeister Roth¬
schild angewiesen worden , ^ Mill . zur Auszahlung bereit zu
halten . Man ist sder Meinung , daß Rastadt eine Festung ersten
Ranges werden müsse , wenn auch das dafür deponirte Geld nicht
ausreiche.

Obgleich die Nassauer weich und warm in der Wolle sitzen,
so sind sie doch unzufrieden und beklagen sich über die strenge
Winterwitterung . Um Lichtmeß kämen sonst die Lerchen , davon
sey aber jetzt noch nichts zu sehen und zu hören . Wir sehen da¬
raus , daß cs auch der liebe Gott nicht allen Menschen recht ma«
chen kann.

Auch die Wiener beschweren sich über die strenge Wintcrkälte
die in den Morgen « und Abendstunden täglich 12—lZ Grad stark
ist. In Ungarn , Siebenbürgen , Serbien und der Wallachei,
wo der Schnee wie die Kälte gleichfalls eine ungewöhnliche Höhe
erreicht hat , brechen die Wölfe in Schaaren aus ihrem Verstecke
hervor und haben sogar die Post , die von Bukarest nach Hermann«
siadt geht , angefallen . Man fand den Wagen mit seinen Depe¬
schen auf der Straße , vom Postillon aber und seinen Pferden
nichts als Knochen . Dagegen erzählt rin Reisender , daß im
Juragcbirg ein Wolf neben seinem Wagen hcrgelanfeii sey , ohne
einen Angriff , auf den er sich schon gefaßt gemacht habe, zu machen.

ff- In Wien wie in München grassiren viele bösartige Krank»
heilen , besonders das Ncrvenfieber , das schon viele Menschen
dahin gerafft hat . Unter der dienenden Claffe in München wüthet
der Typhus in der Weise , daß in dem allgemeinen Krankenhause
oft 100 Mcnschcn zugleich daran darnieder liegen.

In einem englischen Dorfe ließ sich ein armer Weber an
demselben Tage und zur selben Stunde mit seiner Braut trauen,
als die Vermählung des Prinzen Albert vollzogen wurde . Das
Merkwürdigsie aber ist , daß ihm seine junge Frau an demselbk»»
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Ta - ein Tbchterlein und an demselben Tag ein Söhnlein gebar,
an dem auch die beiden Kbnigskinber zur Welt kamen. Die
Königin ließ ihrer Glücksschwester cin ansehnliches Geschenk jU
besserer häuslichen Einrichtung »»stellen.

Jubiläum.
In diesem Jahre werden es 500 Jahre , daß das

Schießpulver erfunden worden ist!
Vivat ! Ein Jubiläum ! Welche Gelegenheit zu Reden,

Gedichten und Albums für alle die , welche das Pulver
nicht erfunden haben ! !

o tempors , o moresl
(Zweisilbig.)

I.
Der Mütter beste hat . ihr Werk vollendet,

Die Kindlein alle hat sie reich beschenkt;

Den Armen reiche Gaben ausgespendct,

Da kommt die Zeit , wo sie zu sterben denkt,

Und athmend noch, wiewohl mit schwachem Leben,

Sieht sie aus Eins ihr Sterbekleid sich weben.

2.

Schon kommen die Karossen um die Wette.
Will Jeder denn zuerst die Mutter sch'n?
Wie Sturmeswch 'n rauscht durch den Schlag Jcannette,
Geschmückt, wie je die herrlichste der Fee'n.
Von Schalkheit zeugt das Grübchen in den Wangen,
Ihr glühend Aug ' von zärtlichem Verlangen.

Heißt das die Mutter ehren ? fragt ich Eine,
Die mir am meisten noch gerühret schien.
Wir sind so froh , sprach sie, und ach, ich weine
Vor Freude ; nun wird uus 're Lust erblüh 'n.
Ein Starrkrampf lähmt die Glieder uns 'rer Alten;
Das kommt ihr oft ; daun können frei wir schalten.

1. 2 .

Da , seh'n Sie nur , wie sich die Jungen grämen,
Wie sie das Ganze aus den Stücken machen,
Die von der Mutter Sterbekleid sie nehmen.
Sie sind ein Thor , wenn sie nicht mit uns lachen. —
Da eilt ' ich fort , das könnt ' ich nicht ertragen.
Könnt , Freunde , Ihr , wie 's möglich ist, mir sagen?

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig,
am 23. Februar 184».
Dinkel aller l Schfl.

Dinkel neuer 1 Schfl.

Haber . — —

Gersten . — —
Roggen . — —

Kernen . — —

Dohnen . — —
Wicken — —
Erbsen . — —

Brod -Tare.
4 Pfund Kernenbrod

kosten . . . .
1 Kreuzerweck must

wägen 7

In Freudenstadt,

fl kr. am ly. Fcbruar,842- fl kr-— Kernen . t Schfl. 16
— i5 28

— — l4 24
6 36 Roggen — — 8 52
6 24 8 —
5 4» 7 —
3 24 Gersten . — — 7 3o

6 3o
6 4«, 6 —
8 24 Hader . . — — 3 49— — 3 44

16 — 3 40
1?
y

44
36 Brod -Tare.

y 3 4 Pfund Kernenbrod
i3 2 kosten . . . .

4 Pfund Mittelbrod
- iZ

kosten . . . .
4Pfund Schwarzbrot»

12

>2 kosten . . . .
> Kreuzerweck muß

ll

wägen 6 Loth. 1 2.

In Tübingen,
am 4 Februar 1842
Dinkel . i Schfl-

Hader

1 Sri.Gersten
Kernen . — -
Linsen . . — -
Erbsen . - -
Wicken . — -
Bohnen . - -

Brod -Tare.
4 Pfund Kernenbrod

kosten . . . .
t Kreuzerweck muß

wägen 7 LothZQt.

In Calw,
fl. kr- am 15. Febr. 1842. fl- kr.
7 Kernen . 1 Schfl. 15 48
5 32 »4 48
4 30 iZ 30
3 22 Dinkel . — — 5 36
3 15 5 20
3 6 3 12

_ 52 Haber . . — — 3 3o
_ 3 23

1 22 3 25
> 2l) Roggen . 1 Sri. 1 —

— 4Z Gersten . — — — 50
— Dohnen . — — 1 —

Wicken . — — — 44
Erbsen . — — 1 36
Linsen . — — i 12

— 11 Brod -Tare.
4 Pfund Kernenbrod

13kosten . . . .
1 Kreuzerweck muß

wägen 6V2 Loth. '

. Unter verantw. Redaktion gedruckt und verlegt von F. W. Bischer.
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